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Themensteckbrief „Wärmebereit-
stellung und Brennstoffeinsatz“ 
Version: 1.1 (02.07.2026) 
 

Einleitung 

Die Richtlinie zur Förderung von CO2-armen Produktionsverfahren in der Industrie 
unterstützt Unternehmen aus emissionsintensiven Branchen. CO2-Differenzverträge (CCfD) 
gleichen die Mehrkosten für Bau bzw. Umbau (CAPEX) und Betrieb (OPEX) von CO2-armen 
Anlagen gegenüber konventionellen Anlagenkonstellationen aus. Die Referenzsysteme 
orientieren sich dabei an den Systemgrenzen der jeweiligen im EU-ETS 1 regulierten 
Aktivitäten und bauen – soweit möglich – auf den dort festgelegten Produktbenchmarks auf. 
Sofern das Industrieprodukt eines CCfD-Vorhabens keinem produktspezifischen 
Referenzsystem des EU-ETS 1 unterliegt, findet ein vorgelagertes Referenzsystem 
Anwendung. Dieser Themensteckbrief adressiert die Berechnung von Nettowärmeflüssen 
sowie Produktemissionen im vorgelagerten Referenzsystem „Wärmebereitstellung und 
Brennstoffeinsatz“. 

Berechnung der Nettowärmeflüsse 

Für Vorhaben, die dem vorgelagerten Referenzsystem „Wärmebereitstellung und 
Brennstoffeinsatz“ zugeordnet sind, wird die relevante Wärmemenge als Gesamtsumme aus 
der messbaren und der errechneten Wärme ermittelt (siehe Anhang 1 Förderaufruf zum 
Gebotsverfahren 2026 der CO2-Differenzverträge vom 05.05.2026, in geänderter Form vom 
03.06.2026 (FA CCfD)). Messbare Nettowärmeflüsse sind als sog. „messbare Wärme“ (in MWh) 
anzugeben. Wenn der Nettowärmefluss, der aus dem Einsatz von Brennstoffen resultiert, 
nicht messbar ist, wird dieser Brennstoffeinsatz (in MWh) mit Bezug auf den Heizwert 
(früher Heizwert inferior, in der Literatur auch als Hi bezeichnet) mit einem Wirkungsgrad 
von 90 % in einen Wärmefluss umgerechnet. Dabei sind auch Roh- und Hilfsstoffe zu 
berücksichtigen, die im Rahmen des Prozesses verbrannt werden und so Prozesswärme 
liefern. So kann auch ein zunehmender Recyclinganteil, der zu einer Reduzierung des 
Regelbrennstoffeinsatzes führt, bei der Berechnung der Vorprodukteinsätze im 
Referenzsystem berücksichtigt werden. 

Beispiel: Für die Gewinnung von Sekundärmetallen aus Schrott ist der Einsatz von 
metallurgischer Kohle als Energieträger und als Reduktionsmittel erforderlich. Bei der 
Berechnung des Nettowärmeflusses werden alle Energieträgereinsätze, also auch die 
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metallurgische Kohle, berücksichtigt. Auch der Schrott kann mit Bezug auf den Heizwert bei der 
Berechnung des Nettowärmeflusses inkludiert werden (beispielsweise im Fall von Elektroschrott). 

Gemäß Nummer 7.1(d) Förderrichtlinie CO₂-Differenzverträge vom 04.05.2026 (FRL CCfD) 
ergeben sich die Treibhausgasemissionen des vorgelagerten Referenzsystems 
„Wärmebereitstellung und Brennstoffeinsatz“ aus der Summe der Treibhausgasemissionen, 
die aus dem Bereitstellen der Prozesswärme resultieren (Produkt aus dem spezifischen 
Emissionsfaktor und dem Nettowärmefluss), und den Produktemissionen. 
Produktemissionen in Höhe von 0 t CO₂-Äquivalenten führen daher nicht zwangsläufig dazu, 
dass das vorgelagerte Referenzsystem insgesamt keine Treibhausgasemissionen aufweist. 

Produktemissionen 

Produktemissionen im Sinne der Nummer 7.1(d) FRL CCfD bilden die 
Treibhausgasemissionen von vorgelagerten Referenzsystemen ab, die bei der Herstellung 
eines Produkts entstehen und nicht aus der Bereitstellung des Vorprodukts resultieren. Sie 
werden Unternehmen, die sich im Vorverfahren zur Gebotsabgabe qualifiziert haben, mit 
Veröffentlichung des Förderaufrufs zum Gebotsverfahren gesondert mitgeteilt. 

Bei der Festlegung der Produktemissionen durch die Bewilligungsbehörde wurden die 
Angaben in den Anträgen zum vorbereitenden Verfahren 2026 und die dort zitierten 
öffentlichen Quellen berücksichtigt. Die Produktemissionen orientieren sich, wie die 
Referenzsysteme, an emissionsarmen konventionellen Produktionsanlagen, weshalb die 
Treibhausgasemissionen des Referenzsystems von denen zugeordneter konventioneller 
Referenzanlagen abweichen können. 

Bestimmte Anpassungen am Vorhaben, wie eine Änderung des Referenzsystems oder ein 
Produktwechsel, können dazu führen, dass Produktemissionen neu festgelegt werden 
müssen. Der zuständige Projektträger sollte in diesem Fall frühzeitig informiert werden. 

Beispiel: Im zuvor beschriebenen Fall ist der Einsatz von metallurgischer Kohle zur Herstellung 
von Metallen mit Treibhausgasemissionen i. H. v. 0,341 t CO2-Äq. / MWh Kohle verbunden. Da 
der Kohleeinsatz aber hinsichtlich der einhergehenden Treibhausgasemissionen anteilig bereits 
bei der Berechnung des Nettowärmeflusses berücksichtigt wird (0,150 t CO2-Äq. / MWh Kohle), 
wird nur ein Anteil der Treibhausgasemissionen bei der Berechnung der Produktemissionen 
berücksichtigt (0,191 t CO2-Äq. / MWh Kohle). Ein beispielhafter Kohleeinsatz von 1 MWh Kohle / 
Mengeneinheit (ME) Produkt im Referenzsystem führt dann zu Produktemissionen i. H. v. 
0,191 t CO2-Äq. / ME Produkt. 
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Abschließende Hinweise 

Bei Fragen oder Unklarheiten wenden Sie sich bitte an das CCfD-Team unter  
fragen@co2-differenzvertraege.info. Weitere Informationen zum nachgelagerten 
Referenzsystem „Wärmebereitstellung und Brennstoffeinsatz“ finden sich im Förderaufruf, 
im Handbuch sowie in den Fragen aus dem Gebotsverfahren auf der Website www.co2-
differenzverträge.info in der Kategorie „Fallback-Benchmark“ und „Produkt-
/Prozessemissionen“. 

Nützliche Dokumente und Tools 

• Richtlinie zur Förderung von CO2-armen Produktionsverfahren in der Industrie 
durch CO2-Differenzverträge (vom 4. Mai 2026) 

• Förderaufruf zum Gebotsverfahren 2026 der CO2-Differenzverträge (in geänderter 
Form vom 2. Juli 2026) 

• Handbuch 
• Übersicht der Hinweistexte für das Gebotsverfahren 2026 
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